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1-33

Lesung: 1 Makk 2, 15-29

Evangelium: Lk 19, 41-44

zu Beginn:

Jesus weinte über die Stadt Jerusalem

und sagte:

„Du hast die Zeit der Gnade nicht erkannt.“

Die Gnadenzeit für UNS (-heute -)
ist JETZT.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht,
 


dir verdanken wir unseren Glauben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unser Trost, die Hoffnung,


die uns nicht zugrunde gehen läßt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und uns richten nach der Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

I.

„Gütiger Gott,

erleuchte deine Gläubigen

und mach ihre Herzen hell

durch den Glanz deiner Gnade.

Gib, 
daß wir in diesem Licht

Christus als unseren Erlöser allzeit erkennen

und ihn wahrhaft aufnehmen,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Gott,

du hast uns geboten,

auf deinen Sohn zu hören.

Nähre uns mit deinem Wort

und laß uns deine Herrlichkeit erkennen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

alles Gute kommt allein von dir.

Schenke uns deinen Geist,

damit wir erkennen, was recht ist,

und es mit deiner Hilfe auch tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Barmherziger Gott,

du kennst unsere Schwachheit und unsere Not.

Doch je hinfälliger wir sind,

um so mächtiger ist deine Hilfe.

Gib, 
daß wir das Geschenk, 
von dir geliebt zu sein,

freudig und dankbar annehmen

und dein Wirken in unserem Leben bezeugen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

V.

„Gott und Vater aller Menschen.

Du willst, daß wir in deinem Namen

Frieden bringen, wo Zwietracht herrscht,

Glauben wecken, wo Zweifel um sich greift,

die Hoffnung beleben, 

wo Traurigkeit die Menschen lähmt.

Hilf uns, 
daß wir deine Liebe bekannt machen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VI.

„Allmächtiger Gott,

gib uns die Gnade,

daß wir stets auf das Rechte bedacht sind

und es auch entschlossen tun.

Da wir ohne dich nicht bestehen können,

hilf uns, nach deinem Willen zu leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Makk 2, 15-29
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Buch der Makkabäer.
„In jenen Tagen kamen die Beamten, 
die vom König den Auftrag hatten, 
die Einwohner zum Abfall von Gott zu zwingen, 
in die Stadt, 
um die Opfer durchzuführen.
Viele Männer aus Israel kamen zu ihnen; 
auch Mattatias und seine Söhne mußten erscheinen.
Da wandten sich die Leute des Königs an Mattatias 
und sagten: 
Du besitzt in dieser Stadt Macht, Ansehen und Einfluß 
und hast die Unterstützung deiner Söhne und Verwandten.
Tritt also als Erster vor, und tu, 
was der König angeordnet hat.

So haben es alle Völker getan,
auch die Männer in Judäa 
und alle, die in Jerusalem geblieben sind. 
Dann wirst du mit deinen Söhnen 
zu den Freunden des Königs gehören; 
auch wird man dich und deine Söhne 
mit Silber, Gold und vielen Geschenken überhäufen.
Mattatias aber antwortete mit lauter Stimme: 
Auch wenn alle Völker im Reich des Königs ihm gehorchen 
und jedes von der Religion seiner Väter abfällt 
und sich für seine Anordnungen entscheidet
- ich, meine Söhne und meine Verwandten 
bleiben beim Bund unserer Väter.
Der Himmel bewahre uns davor, 
das Gesetz und seine Vorschriften zu verlassen.
Wir gehorchen den Befehlen des Königs nicht, 
und wir weichen weder nach rechts noch nach links 
von unserer Religion ab.
Kaum hatte er das gesagt, 
da trat vor aller Augen ein Jude vor 
und wollte auf dem Altar opfern, 
wie es der König angeordnet hatte.
Als Mattatias das sah, packte ihn leidenschaftlicher Eifer; 
er bebte vor Erregung und ließ seinem gerechten Zorn freien Lauf: 
Er sprang vor und erstach den Abtrünnigen über dem Altar.
Zusammen mit ihm erschlug er auch den königlichen Beamten, der sie zum Opfer zwingen wollte, und riß den Altar nieder;
der leidenschaftliche Eifer für das Gesetz hatte ihn gepackt.

Dann ging Mattatias durch die Stadt und rief laut: 
Wer sich für das Gesetz ereifert und zum Bund steht, 
der soll mir folgen.

Und er floh mit seinen Söhnen in die Berge; 

ihren ganzen Besitz ließen sie in der Stadt zurück.

Damals gingen viele, die Recht und Gerechtigkeit suchten, 

in die Wüste hinunter, um dort zu leben.“

Wort des lebendigen Gottes.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 19, 41-44

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit,
als Jesus näher kam und die Stadt sah, 

weinte er über sie und sagte:
Wenn doch auch du an diesem Tag erkannt hättest, 

was dir Frieden bringt.
Jetzt aber bleibt es vor deinen Augen verborgen.
Es wird eine Zeit für dich kommen, 

in der deine Feinde rings um dich einen Wall aufwerfen,

dich einschließen und von allen Seiten bedrängen.
Sie werden dich und deine Kinder zerschmettern 

und keinen Stein auf dem andern lassen; 

denn du hast die Zeit der Gnade nicht erkannt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Lesung aus dem Buch der Makkabäer gibt uns zu denken.

Zunächst ist die Haltung des Mattatias sehr zu bewundern.

Mattatias ist eine sehr angesehene Persönlichkeit, 

er könnte noch mehr zu den Freunden des Königs gehören, 

noch mehr an Silber, Gold und Geschenken anhäufen, 

aber er läßt sich nicht zum Abfall von Gott zwingen. 

Er verleugnet nicht seine Religion, 

er ordnet sich nicht der Willkür eines Machthabers unter, 

Gott ist für ihn die höhere Instanz, 

er bewahrt sich im Festhalten an Gott, 
im Bekenntnis zu seiner Religion, 
seine Freiheit gegenüber der weltlichen Macht.

Da könnten wir sehr viel lernen, 

da gibt uns Mattatias ein sehr gutes Beispiel.

Nicht aber befriedigt die Art und Weise, 
wie er für den Glauben kämpft.

Der Mord eines abtrünnigen Juden und eines königlichen Beamten

ist aus der heutigen Sicht in keiner Weise gutzuheißen.

Mischt sich in dieser Geschichte das Gute und Vorbildliche mit dem, 

was wir aus der heutigen Sicht zurecht verurteilen, 

so gibt uns diese Lesung gerade erst recht zu denken: 

Wie würde ich in einer solchen Situation handeln? 

Wie würde ich entscheiden? - Habe ich Bekennermut, Treue zu Gott? -
Ist mir die Religion ein Wert, für den ich mich einsetze?

Wenn wir über das Wort Gottes nachdenken, 

können wir ruhig auch kritisch unsere Meinung sagen: 

So hätte ich das nicht getan. 
Ich hätte einen anderen nicht ermordet. 

Da kann ich dem Mattatias nicht folgen.

Damit aber ist das Wort Gottes bei uns sehr wohl 
auf fruchtbaren Boden gefallen. 
Wir sollen uns ja für das Gute, für das noch Bessere entscheiden.

Wir sollen darüber nachdenken: Wie hätte Jesus gehandelt, 

wie hätte er reagiert?

Irgendwie ist das Evangelium eine ganz gute Antwort zu dem, 

was der Mattatias da getan hat: 

„Wenn ... du an diesem Tag erkannt hättest, was dir Frieden bringt“
, 

„du hast die Zeit der Gnade nicht erkannt.“

Bekenntnis zu Gott ist gut, Wertschätzung der Religion sehr wesentlich, aber das Zeugnis ist nicht Kampf, nicht Mord.

In der Freiheit leben wir unsere Liebe. Wir brauchen nicht kämpfen. 

Jesus hat uns die Wehrlosigkeit vorgelebt, und bis heute ist Religion 

nicht ausgestorben. Immer wieder hat es Menschen gegeben, 

die überzeugt haben durch Liebe.

Damit wir den Mut haben, als liebende Menschen treu unseren je eigenen Glaubensweg zu gehen, darum wollen wir beten in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Hilf uns, in allem Leid dir zu vertrauen.

2. Festige die Liebe der Menschen zueinander.

3. Stehe den verfolgten Christen bei, 
daß sie mutig die Wahrheit bezeugen.

4. Ermutige die Regierenden, Versöhnung zu suchen, 
Frieden zu sichern.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die ewige Freude.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

komm uns mit deiner Gnade zuvor

und hilf uns, nach deinem Willen zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


„Die Liebe macht frei.
Sie befreit das Herz,

das Denken und Wünschen

aus dem Knoten des eigenen Selbst.
Sie bricht die Schale des Ich auf

und läßt hinausschreiten zum Du:

zu Gott und zum Nächsten,

zum Menschen,

in dem mir Gott leibhaft begegnet.

Gott, schenke mir die Liebe,

mit der du mich liebst,

damit ich meinen Panzer zerbreche

und hinaustrete in die Freiheit.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

du hast uns in diesem Mahl

die Gabe des Heiles geschenkt.

Dein Sakrament gebe uns Kraft in dieser Zeit

und in der kommenden Welt das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du hast uns diese heilige Feier geschenkt,

damit die Gnade der Erlösung

immer in uns wirksam bleibe.

Dein Sakrament sei uns ein Heilmittel

für heute und für unser ganzes Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

bewahre dem Volk der Erlösten

deine Liebe und Treue.

Das Leiden deines Sohnes hat uns gerettet,

seine Auferstehung erhalte uns in der Freude.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

Du hast die ganze Schöpfung erneuert und geheiligt 

im Opfer deines Sohnes.

Laß uns 

die Gewohnheiten des alten Menschen ablegen

und neu werden in Heiligkeit und Gerechtigkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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